
Weiterhin muß die Vermutung beste­
hen, daß bei dem Verdächtigen Beweisma­
terial oder gesuchte Personen aufgefunden 
werden können.

Dabei ist nicht notwendig, daß die gesuchte 
Person mit dem Verdächtigen identisch ist 
und daß das Beweismaterial den Beschul­
digten selbst belastet. So kann in der Woh­
nung eines Beschuldigten eine Durchsu­
chung notwendig werden, um einen dort­
hin geflüchteten Komplizen zu ergreifen, 
auch wenn der Beschuldigte seinerseits 
schon ergriffen ist. Es kann auch eine 
Durchsuchung veranlaßt werden, obgleich 
der Verdächtige Materialien verborgen 

■ hält, die lediglich einen Komplizen bela­
sten usw. Dabei braucht im Unterschied 
zur Durchsuchung bei unverdächtigen Per­
sonen kein direkter Anhaltspunkt dafür 
vorzuliegen, daß sich die Person oder die 
Gegenstände bei dem Verdächtigen befin­
den. Es genügt, wenn sie,nach Lage der 
Umstände bei ihm — z. B. an seinem Kör­
per, in seiner Kleidung, seinem Fahrzeug, 
seiner Wohnung, seinem Grundstück — sein 
können.

Die Durchsuchung bei Verdächtigen 
kann sich sowohl auf die körperliche Durch­
suchung (einschließlich der am Körper ge­
tragenen Kleidung) als auch auf die Durch­
suchung ihrer Sachen und Räumlichkeiten 
beziehen. Da der Verdächtige häufig nicht 
alleiniger Inhaber von Wohnungen, Grund­
stücken oder anderen Räumlichkeiten usw. 
ist, kann sich die Durchsuchung auch auf 
Objekte erstrecken, die von anderen Per­
sonen mitbewohnt werden. Das betrifft 
nicht Räumlichkeiten, die von anderen Per­
sonen allein bewohnt werden. Steht z. B. 
ein Vermieter in dem Verdacht, in seiner 
Wohnung Diebesgut verborgen zu haben, so 
erstreckt sich die Durchsuchungsbefugnis 
nicht auf das Zimmer des Untermieters. 
Befinden sich in der betreffenden Räum­
lichkeit jedoch Behältnisse, die ausschließ­
lich von dem Beschuldigten benutzt wer­
den — z. B. ein nur von dem Vermieter be­
nutzter verschlossener Wohnzimmer­
schrank —, dürfen auch diese durchsucht 
werden. Für diese weitergehende Durchsu­
chung ist jedoch eine spezielle Durchsu­
chungsanordnung notwendig. Bei der 
Frage, welche Gegenstände im einzelnen 
durchsucht werden dürfen, sind Eigentums­
verhältnisse unerheblich. Es genügt, daß

der Beschuldigte die entsprechenden Ge­
genstände bei sich führt oder daß er sie in 
seinen Räumlichkeiten aufbewahrt oder 
nutzt.

Liegt der Verdacht der Begehung einer 
nicht erheblich gesellschaftswidrigen Straf­
tat vor, ist die Durchsuchung grundsätzlich 
nur zulässig, wenn
— die Aufklärung der Straftat auf andere 

Weise nicht möglich ist bzw. wesentlich 
erschwert würde,

— Gefahr im Verzüge ist oder
— Anhaltspunkte dafür vorhanden sind, 

daß der Beschuldigte weitere Straftaten 
(z. B. eine Kette kleinerer Diebstähle in 
Selbstbedienungsläden) begangen hat. 
Die Durchsuchung bei anderen Perso­

nen (§ 108 Abs. 3) bezieht sich auf Bürger, 
bei denen keine Anhaltspunkte dafür vor­
handen sind, daß sie in die Strafsache ver­
wickelt sein könnten (Ausnahme: straflose 
Begünstigung durch Angehörige Beschul­
digter). Sie ist sowohl im Ermittlungsver­
fahren gegen Bekannt als auch im Ermitt­
lungsverfahren gegen Unbekannt zulässig, 
z. B. wenn sich Rechtsverletzer in Räum­
lichkeiten oder Grundstücken unbeteiligter 
Personen aufhalten oder ohne deren Wis­
sen Beweismaterialien oder der Einziehung 
unterliegende Gegenstände bei diesen ver­
steckt haben. Bei einer solchen Durchsu­
chung muß — im Unterschied zur Durchsu­
chung Verdächtiger — in jedem Falle ein di­
rekter Anhalt dafür bestehen, daß mit ih­
rer Hilfe eine verdächtige Person oder eine 
Spur der Straftat ermittelt oder ein Gegen­
stand beschlagnahmt werden kann.

Vor Beginn der Durchsuchung muß dem 
Betroffenen der Zweck dieser Maßnahme 
bekanntgegeben und die Untersuchungsan­
ordnung vorgewiesen werden (§ 110 Abs. 1). 
Dadurch wird Mißverständnissen vorge­
beugt. Ist dies nicht möglich, z. B. bei 
Durchsuchung einer im Winter vom Besit­
zer nicht benutzten Laube oder bei Ergrei­
fung einer auf frischer Tat verfolgten Per­
son, muß er nachträglich unterrichtet wer-, 
den.

Die Durchsuchung kann zwangsweise 
durchgesetzt • werden. Das Untersuchungs-: 
organ ist befugt, gegen den Willen des Be^ 
troffenen die Wohnung oder sonstige 
Räumlichkeiten zu betreten oder den Be­
troffenen und seine Sachen zu durchsuchen»
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